
 
 

 

Frankfurt (Oder), 18.01.2024 

 

der 12. Sitzung des AStA der XXXIII. Legislatur 
Zeit: Donnerstag, 01.02.2024 um 18:15 Uhr 

Ort: AStA-Büro 
 

Anwesende Referent*innen:  
Anton Schellin, Daniel Kötz, Karl Frenzel, Vanessa Czerwionka, Gabriel Pietrzyk, 
Gabriela Pawłowicz (Online; 19:51 ist Gabriela gegangen), Sven Schulze, Nicole 
Marut  
 
Anwesende Berufene:  
Karl Rühl 
 
Entschuldigte Referent*innen:  
(Giulia Eberhart) 
 
Unentschuldigte Referent*innen:  
 
 
Gäste:  
Katja Kraft, Anne Hochmut (19:42 gegangen), Olha Krahel   
 

 

  



 
 

1. Eröffnung 
Die Eröffnung der 12. Sitzung durch Anton erfolgt um 18:15 Uhr. 

1.1 Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Der AStA ist mit 8 von 8 anwesenden Referent*innen beschlussfähig. 
 

1.2 Bestimmung eines*r Protokollführer*in 

Karl schreibt das Protokoll. 

1.3 Abstimmung des Protokolls der 10. und 11. Sitzung 

Das Protokoll der 10. Sitzung und 11. Sitzung wird mit (8/0/0) beschlossen. 

1.4 Beschlusskontrolle 

Es gab einen Umlaufbeschluss, ob Peer weiter der Sprecher bei der Brandstuve 
bleiben soll, das wurde mit (8/0/0) angenommen. 

1.5 Annahme der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wird mit (8/0/0) angenommen. 

2. Fragestunde für Studierende 
Keine Anwesend 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

3. Gespräch mit Katja Kraft   
Katja Kraft ist die zentrale Gleichstellungsbeauftragte, setzt sich für die 
Gleichstellung der Geschlechter ein und ist dafür verantwortlich Nachteile 
auszugleichen.  
Sie ist ebenfalls an Projekten für Studierende und wissenschaftliche 
Mitarbeitende beteiligt. Beispielsweise Workshops oder die Diversitydays. 
Ebenfalls ist sie die Anlaufstelle für Diskriminierung. 
2018 bis 2021 fand eine externe Begutachtung statt um herauszufinden, wie 
divers die Universität ist. (sogenanntes Diversity-Audit)  
Daraus folgte, im November 2020, ein Projekt in Form einer 
„Diskriminierungsumfrage“. 
In dieser berichteten 600 Studierende davon, Diskriminierung selbst erfahren 
oder beobachtet zu haben.  
Die Teilnehmer, repräsentierten den Querschnitt des Semesters. 
Somit wurde sich mit der Frage befasst, wo die Diskriminierung geschieht. 
Nach der Umfrage wurde ebenfalls eine Satzung zum Schutz vor 
Diskriminierung erarbeitet. 
Das Land beauftragte, dass ein Beschwerdeverfahren eröffnet werden kann, 
das Verfahren ist ebenfalls weisungsfrei. 
2021 wurde die Satzung verabschiedet sowie durch Katja Kraft eine Anlaufstelle 
zum Schutz vor Diskriminierung aufgebaut. Sie kann für diese bis zu 4 Leute 
benennen. Es wurde ebenfalls eine Webseite in Verbindung mit einem 
Formular erstellt.  
Die neue Anlaufstelle ist für Studierende und wissenschaftliche Mitarbeitende. 
Diese Stelle wurde dem AStA, dem Lehrpersonal sowie der Verwaltung 
vorgestellt.  
Es kommen nun immer mehr Menschen und berichten von Ereignissen.  
Fraglich ist somit, was ankommt und was getan werden kann. 
Der vorgehende Referent für Antidiskriminierung (heute AStA-Soziales) hatte 
bereits Kontakt mit Katja Kraft, da diese vom Geschehen einfach weiter 
entfernt ist. 
Sven fragt, wie das Diversity-Audit ablief. 
Dieses wurde extern durchgeführt und auch bezahlt. Das Zertifikat ist bis März 
2024 noch gültig.  



 
 

Eine Verlängerung steht derzeit nicht sehr weit oben auf der Tagesordnung, da 
es derzeit andere Prioritäten gibt (auch wenn es schade ist das Zertifikat 
auslaufen zu lassen). 
Es befindet sich nicht alles im Aufgabenbereich von Katja Kraft.   
Daher gibt es viele Anlaufstellen, die auf der Webseite (Anlaufstelle zum Schutz 
vor Diskriminierung) hinterlegt sind.  
Es gibt ebenfalls eine Referentin für Antidiskriminierung. Diese läuft jedoch im 
Sommer aus und man ist in seinen Möglichkeiten eingeschränkt. Katja Kraft ist 
motiviert die Arbeit weiter fortzuführen, gerade in Anbetracht der aktuellen 
Situation. Das Thema wird an die Hochschulleitung herangetragen und ein 
Wunsch von ihr ist es, dass sich der AStA ebenfalls beteiligt.  
Vanessa fragt, welche Gruppen überhaupt betroffen sind und was der Anlass 
ist. 
Der Anlass ist meist ethnische Herkunft und auch das Geschlecht (besonders 
queere oder homosexuelle). Auf der Prideweek gab es aufgrund dessen 
schlimme Kommentare. Ebenfalls ist ein Anlass noch die soziale Herkunft. 
Sven fragt, ob es sich um Konflikte innerhalb oder außerhalb der 
Studierendenschaft handelt. 
Es lässt sich nicht eindeutig sagen, da es zu Kommentaren in der Lehre, unter 
den Studierenden und auch in der Stadt kommt. Dazu wurde von der 
Integrationsbeauftragten Person die Stadt angeschrieben. 
Infolgedessen, dass die Viadrina eine internationale Universität ist, soll besser 
ausgeschildert werden. Lehrende sollen auf Rassismus aufmerksamer 
gemacht und Dozenten sensibilisiert werden. Allgemein soll man sensibel sein 
und überlegen, wie man einen Unterschied machen kann. 
Beispielsweise durch Awareness und durch Veranstaltungen, in denen erklärt 
wird an wen man sich wenden kann. Sven oder Gabriela sind mögliche 
Kontaktpersonen, da es sinnvoll ist die Kräfte zu bündeln. Aktuell arbeitet Katja 
Kraft mit Norbert Morach und Peter Liebscher.  
Gabriela wird sich mit Katja Kraft kurzschließen, da es besser wäre sich breiter 
aufzustellen und beispielsweise auch Vertrauenspersonen zu benennen. 
Es ist jedoch schwer die Stellen zu besetzen. Daher wird zukünftig auf mehr 
Geld gehofft. 
Das Thema ist ebenfalls durch das Land Brandenburg novelliert.  
Abschließend gilt zu sagen, dass Unterstützung benötigt wird. 

 



 
 

4. Projektanträge 

4.1 Intensivkurs in Frankreich 
Die Antragstellerin musste zurück in ihre Prüfung. 
Aufgrund des Charakters der Veranstaltung, kann auch ohne sie 
entschieden werden. Da Anton den Antrag ebenfalls vorstellen kann. 
Folglich ist Anton jedoch befangen.  
Marie Mouton beabsichtigt eine Reise mit dem jetzigen A1-Französisch Kurs 
nach Nizza. Da der A1 Kurs im Februar beendet ist. In Nizza sollen die 
Teilnehmer in einer Woche die Sprache trainieren, dass sie nach dieser 
Woche in der Lage sind, den A2 Test zu bestehen. Der Kurs für A2 wird also in 
einer praktischen Art (“learning by doing“) durchgeführt und verkürzt sich 
so von einem Semester auf eine Woche. 
Es soll nach Nizza geflogen werden, da der Flug günstiger als die Bahn ist. 
Die geforderte Summe ist für 7 oder 8 Übernachtungen. Die Summe richtet 
sich nach Zahl der Teilnehmer in Kombination mit der Anzahl der Nächte 
und wird so berechnet (14,50 Euro pro Person, pro Nacht). 
Der Flug, das Hotel und der Transport sind allgemein gedeckt, um die 
Studierenden finanziell zu entlasten. Marie Mouton ist Dozentin am 
Sprachenzentrum, somit besitzt sie auch die Kompetenz und Erfahrung 
solch eine Exkursion durchzuführen.  
Die kulturellen Projekte sind nicht gedeckt und müssen von den 
Studierenden selbst gezahlt werden, jedoch sind solche Aktivitäten in 
Frankreich für Studierende stark ermäßigt. 
 
Der Antrag ist mit (7/0/0) angenommen. 
 
 

4.2 European Reform University Alliance: ERUA i.V. Gabriela 
Pawlowicz 
 
Nicole, Gabriela und Anton sind befangen und somit nicht stimmberechtigt. 
Es soll eine Veranstaltung finanziert werden, welche das Ziel hat ERUA zu 
präsentieren und eine große Gruppe von engagierten Studierenden zu 
bilden. Es soll kostenlose Snacks und Softgetränke geben. 



 
 

Demzufolge wurden 300 Euro beantragt. Es findet am kommenden 
Donnerstag im Fforst statt. 
ERUA ist eine Europäische Vereinigung von 10 Universitäten. 
Es findet eine Präsentation mit einem Q and A in Verbindung mit Spielen 
statt.  
 
Der Antrag wird mit (5/0/0) angenommen. 
 

 
 

4.3 “Unissued Diplomas” 
 
Olha, eine Erasmus-Studentin aus der Ukraine, stellt den Antrag vor.  
"Unissued Diplomas" ist eine Ausstellung, die die 
Geschichten der 40 im Krieg ermordeten ukrainischen 
Studenten darstellt. 
Die Ausstellung besteht aus den Diplomen, die die 
Abschlüsse symbolisieren, die die Studenten erworben 
hätten, wenn sie ihr Studium hätten beenden können. 
Zu jedem Diplom gehört eine kurze Biografie des 
Studenten, die seine akademischen Leistungen und 
persönlichen Ambitionen hervorhebt.  
Das Projekt zielt darauf ab, die humanitären Kosten des 
Krieges in der Ukraine zu verdeutlichen und die Opfer 
zu ehren, die von jungen Menschen erbracht wurden, 
denen ihre Zukunft geraubt wurde. Es ist außerdem ein 
Aufruf an die internationale Gemeinschaft, die Ukraine 
im Kampf, um ihre Freiheit zu unterstützen. 
In Frankfurt (Oder) wird es von einem Team, welches aus 16 Leuten besteht, 
betreut. Insgesamt soll die Ausstellung in mehreren deutschen Städten 
stattfinden. 
Sie ist Kontakt mit wichtigen Persönlichkeiten von Frankfurt (Oder), damit 
der Preis des Projekts unter 300 Euro fällt. 
Es wird ausgestellt in den USA, Polen, Belgien, Italien, Frankreich sowie in 
Deutschland. 



 
 

Die Ausstellung soll gesehen werden, aber nicht übermäßig öffentlich sein. 
Die Bibliothek könnte geeignet sein. Die Geschichten sollen auf englisch und 
auf deutsch abgedruckt sein. 
Die Dauer ist flexibel, sollte jedoch mindestens 3 Wochen betragen, 
zumindest an der Viadrina. 
Allgemein ist geplant am 24.02.2024 überall auf der Welt gleichzeitig die 
Ausstellung zu eröffnen. Das ergibt nur wenig Sinn, da zu diesem Zeitpunkt 
bereits die Vorlesungsfreie Zeit eingeläutet ist. 
Die Veranstalter sind ebenfalls in Kontakt mit dem Kleistforum und dem CP. 
Der Zuschuss bezieht sich nur auf Frankfurt (Oder). 
Sven fragt, wie die Awareness geregelt ist. 
Bei Ausstellungen ist eigentlich keine Awareness nötig. 
Es folgt ein GO-Antrag darauf, ob es für diese, explizite, Veranstaltung eine 
Befreiung von der Awareness-Pflicht gibt. 
Der GO-Antrag wird mit (8/0/0) angenommen. 
 
(Die Abstimmung bezieht sich auf den Antrag zur Bewilligung von 477 Euro.)  
 
Der Antrag wurde mit (8/0/0) angenommen. 
 

 
 

5. Berufene Person für das Sommerfest  
Gabriel hatte 13 Sponsorengespräche in Bezug auf das Sommerfest. 
Red Bull ist bereit Getränke bereitzustellen, aber fordert ebenso einen eigenen 
Stand. 
Das gekürzte Gespräch stellt jedoch ein Problem dar. 
Es wurden Kostenvoranschläge von 3 Firmen gemacht und alle liegen über 
20.000 Euro. Demzufolge muss ein anderes Konzept für das Sommerfest 
erarbeitet werden. Dafür soll eine Berufenen-Stelle geschaffen werden.  
Vor allem, da der BlockO auch keine Bühne mehr stellen möchte. 
Es ist naheliegend diese Stelle auch in den AStA-Shop einzubinden. Die 
Berufenen-Stelle wäre dem Kulturreferat unterstellt. 
  
Der Antrag wurde mit (8/0/0) angenommen.  
 



 
 

6. Sitzungskalender und Sprechstunde   
Da die Vorlesungsfreie Zeit eingeläutet wird, wird nur noch alle 4 Wochen 
getagt. Die Sitzungen finden also am 29.02.2024 und am 28.03.2024 statt und 
ab dem 11.04.2024 wieder regulär. 
Es findet eine Sprechstunde pro Woche (dem Mittwoch) und sonst 
Sprechstunden auf Anfrage statt. 
Post wird dennoch regelmäßig geholt.  
Der 4-Wochen Rhythmus wird mit (8/0/0) angenommen. 
Daniel teilt beschlossenes auf der Webseite mit. 

 

7. RL-Awareness und Vertrag VBB 

Die RL- Awareness wurde angepasst und Wortänderungen vorgenommen.  
Die RL-Awareness wird mit (8/0/0) angenommen. 
Durch den VBB-Vertrag gilt ab 01.04.2024 das bundesweite Studierendenticket. 
Gezahlt wird pro Semester 176,40 Euro pro Person, somit spart sich jede Person 
24,40 Euro. Somit ist es auch wichtig diesen Vertrag anzunehmen. 
Promotionsstudierende sind leider ausgeschlossen und der Vertrag konnte in 
Bezug auf diese nicht angepasst werden. 
Fraglich ist jedoch, ob diese die Möglichkeit auf ein Jobticket haben. 
Für die Personen, die das bundesweite Studierendenticket, aufgrund des 
Vertrages, nicht beziehen können könnten möglicherweise Zuschüsse 
geschaffen werden. 
In Zusammenarbeit mit dem StuPa könnte somit überlegt werden, ob man 
diesen Personen das 49 Euro-Ticket bezuschussen sollte oder ob ein 
Mobilitätsgeld für Promotionsstudierende möglich ist. 
Es könnte die Lücke zwischen promovierenden wissenschaftlichen Mitarbeitern 
und reinen Promotionsstudierenden durch einen Topf zur Bezuschussung des 
Deutschlandtickets geschlossen werden. 
Eigentliches Ziel ist es, dass durch das Solidaritätsmodell keine Personen 
zurückbleiben.  
Vanessa fragt, ob anfallende Kosten für das Deutschlandticket mit der 
Hochschulleitung geteilt werden könnten. Diese Möglichkeit besteht, ist jedoch 
schwer durchzusetzen. 
Es sollte also überlegt werden Konditionen zu schaffen.  



 
 

Der VBB-Vertrag wird mit (8/0/0) angenommen. 
 
Anpassung der Beitragsordnung soll durchgeführt werden und an die 
Vertragskonditionen angepasst werden.  
 
Die Anpassung der Beitragsordnung wird mit (8/0/0) angenommen. 
 

8. Bericht des StuPa-Präsidiums 
 
Ein Abgeordneter von „LiCa“ wurde ausgeschlossen. Aktuell wird auf den 
Nachrücker gewartet. 
Ein aktuelles Problem ist, dass es zurzeit die Wahlleitung fehlt (Krankheit). 
Dieses wird durch den Rücktritt der Wahlleitung behoben.  
Das AStA-Referat für Repräsentanz soll ausgeschrieben werden. 
 

 

9. Bericht des AStA-Vorstands 
 

9.1 Repräsentanz 
 
 

9.2 Verwaltung und Digitalisierung 
Die Rundmail für ERUA wurde gesendet.  
Es wurde sich mit dem Vertrag des VBB und den Folgen daraus 
auseinandergesetzt. Es wurde also mit dem Kanzler über die 
Rückerstattung der 24,60 Euro gesprochen. 
Diese Rückerstattung, so wird es mitgeteilt, soll gut möglich sein. 
Teilnahme am ersten Teil der Sitzung des Senats. Es wurde erklärt, dass die 
Universität sich besser zeigen und einen Fokus auf Europa und Osteuropa 
zu legen.  
Außerdem wurden die Pflichtaufgaben erfüllt. 

 



 
 

 

9.3 Finanzen 
Die Pflichtaufgaben wurden erfüllt.  
 

10. Berichte der AStA-Referate: 

10.1 Hochschulpolitik und studentische Initiativen 

Die Gremienbescheinigung für den FSR WiWi. 
Die Anträge des FSR Jura wurden aufgrund eines Formfehlers 
zurückgesendet. 
Unterstützung des FSR Jura bei der Vollversammlung.  
Auseinandersetzung mit dem Coworkingspace.  
Weitere Vernetzung mit den Gremien und Initiativen. 
Außerdem wurden die Pflichtaufgaben erfüllt.   
  

10.2 Mobilität und Nachhaltigkeit 

Befassen mit dem VBB-Vertrag. Kontaktpflege mit der Brandstuve. 
Erwerben von Geschirr, für den Verleihservice.  
Außerdem wurden Pflichtaufgaben erfüllt.  
 

10.3 Kultur und politische Bildung 

Die Pflichtaufgaben wurden erfüllt. 
Sponsorengespräche mit 13 Firmen, wo 12 Firmen abgesagt haben.  
Der Fototermin wurde geplant.  
Für die Bühne wurden 3 Firmen angefragt, mit Angeboten in Höhe von 
19.000 Euro, 22.000 Euro und 24.000 Euro. Keine der Firmen ist zu 
Verhandlungen des Preises bereit.  
Beteiligung am Thema Lauf über Grenzen. 
 
 



 
 

10.4 Gleichstellung und Soziales 

Befassung mit einer Anfrage von Tom Klaar, vom StuPa, bzgl. der 
Grenzkontrollen.  
Ständiger Austausch mit den Studierenden, die einen Härtefall beantragt 
haben. 
Beschäftigung mit einer Anfrage bzgl. der Mieterberatung in Frankfurt 
(Oder) für Studierende.  
Auffüllen der Priodenspender. 
Planen der ERUA-Veranstaltung.  
Bzgl. der Organisierung Austausch mit der Presseabteilung und sie waren 
auch an der Bearbeitung der Rundmail. 
Antrag auf die Finanzierung des ERUA-Events gestellt.  
Außerdem wurden die Pflichtaufgaben erfüllt.  

 

10.5 Internationales und Sprachen 
 

Die Pflichtaufgaben wurden erfüllt.   
Beschäftigung vom ERUA-Event.  
Planung der Europawoche. 
Abrechnung des polnisch-Crashkurses.  
  

10.6 Sport 

Befassung mit Via Running (Anton den Vertrag unterzeichnet) 
Die Pumpe für die Fahrradstation wurde ausgetauscht.  
Bei USC-Gespräch teilgenommen und Feedback notiert. 
Am 03.02.2024 wird die Überarbeitung der Satzung durchgeführt. 

 
 
 

11. Berichte der AStA-Berufenen 
Durch AStA-Finanzen zugeteilte Aufgaben wurden erfüllt. 
 
 



 
 

12. Sonstiges 
 
Antrag zur Unterstützung vom Streik des ÖPNV Frankfurt (Oder).  
Es geht darum Beiträge auf Instagram zu teilen. 
Der Antrag wurde mit (8/0/0) angenommen.  
Am 14.06.24 Pridemonth-Event findet Initiativen übergreifend statt, im Fforst. 
Soll der AStA mitmachen? 
Vanessa plant ein Projekt zu einer Fahrt nach Danzig. 
Ziel ist es zu sehen, wie sich die polnische Regierung 6 Monate nach der Wahl 
verändert hat.  
Fraglich ist, ob dafür ein Antrag gestellt werden soll. Im Bezug zu diesem 
Thema wendet sie sich an Karl.  
Daniel erinnert an den Initiativen-Markt im April.  
Sven drückt aus, dass der AStA Abstand davon nehmen sollte, für eine Initiative 
etwas zu organisieren, da man eine Gruppe nicht mehr fördern kann als 
andere.  
 

 

 
Die Sitzung wird um 20:02Uhr geschlossen. 
 
 
 
Anton Schellin 
Name, Sitzungsleitung 
 
 
 
Karl Rühl  
Name, Protokollant*in 


